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Wo liegen die regionalen Marktpotenziale in Deutschland bis zum 
Jahr 2023? 

DEUTSCHLAND

(JW) Seit mehr als fünf Jahren 
konzentrieren sich die Bauge-
nehmigungen auf die gleichen 
Kreise in Deutschland. Dies 
gilt interessanterweise für den 
Wohnbau und den Nichtwohn-
bau. Wenn wir uns zuerst die 
Verteilung der Neubauaktivität 
des Nichtwohnbaus anschau-
en, sticht neben den Metropo-
len das Emsland mit einer ganz 

außergewöhnlichen Aktivität 
heraus. Der Erfolg hat die Löh-
ne und Grundstückspreise je-
doch nicht so stark ansteigen 
lassen wie in den Metropolre-
gionen und stützte die Investi-
tionstätigkeit und Wettbewerbs-
fähigkeit der Unternehmen.
Die Karte (Abb. 1) zeigt die Bau-
genehmigungen im Nichtwohn-
bau aus dem ersten Halbjahr 
2019. 
Zurückkommend auf die starke 
Konzentration der Bautätigkeit 
war bisher davon auszugehen: 
Dort, wo es in den vergangenen 
Jahren gut gelaufen ist, wird es 
auch in den kommenden Jahren 
besser laufen. 

Diese These müssen wir in Be-
zug auf die Umwälzungen in der 
Automobilbranche einschrän-
ken. Die Automobilhersteller 
und insbesondere die Zuliefe-
rer halten sich mit Investitio-
nen in Produktionshallen stark 
zurück. Ausgebaut wird die 
Softwareentwicklung an den 
F&E Standorten. Damit wird es 
bei den Gebäudetypen zu Ver-
schiebungen hin zum Bürobau 
kommen. Durch die allgemeine 
Verunsicherung wird es jedoch
in den Jahren 2020/2021 zu ei-
ner Verlangsamung der Inves-
titionstätigkeit in den entspre-
chenden Regionen kommen.
Wenn wir uns nun die Bauge-

nehmigungsaktivität im 1. Hj. 
2019 im Wohnbau (vgl. Abb. 2)
anschauen, fällt auf, dass die 
gleichen Regionen wie im 
Nichtwohnbau eine TOP-Per-
formance aufweisen. Dort, wo 
neue Arbeitsplätze entstehen 
(Nichtwohnbautätigkeit), zie-
hen Menschen hin. Für diese 
wachsende Einwohnerzahl 
wird neue Infrastruktur in Form 
von Kindergärten, Schulen und 
Verwaltungen gebaut (wieder 
Nichtwohnbau).
Aktuell beobachten wir eine 
immobilienpreisgetriebene Um-
kehr der Wanderungsbewegung 
von Familien in das Umland der 
Großstädte. An der grundsätzli
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Jens Wehenkel 
analysiert die 
Produktpoten-
ziale auf regio-
naler Ebene.
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WB*
NWB*

DE Û
+ 1,2 %
+ 1,2 %

West-Europa 
+ 0,9 %
+ 0,3 %

Ost-Europa 
+ 0,8 %
+ 1,3 %

APAC Û
+ 1,7 %
+ 1,7 %

MEA 
- 0,5 %
- 0,3 %

 LATAM 
+ 2,3 %
+ 1,2 %

China Û
+ 2,9 %
+ 2,3 %

NAFTA 
+ 0,7 %
+ 1,5 %

*Weltweites Bauvolumen Wohnbau (WB) und Nichtwohnbau (NWB); CAGR 2018-2021 | B+L (Stand: 12/2019)

Abb 2: Wohnungsbaugenehmigungen H1 2019 [Anzahl Einheiten] 
(Quelle: destatis / Grafik B+L 10/2019)

Abb 1: Genehmigte Nichtwohnbaufläche H1 2019 [in 1.000 m2]
(Quelle: destatis / Grafik B+L 10/2019)
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Konjunkturerwartung

Sachverständigenrat fordert mehr Bauinvestitionen zur 
Wohlstandssicherung

chen regionalen Konzentration 
der Bautätigkeit ändert dies je-
doch nichts. 
Die B+L berechnet seit über 20 
Jahren die regionalen Absätze 
von Produkten der Bauzuliefer-
industrie vom Kalksandstein bis 
zur Bitumenbahn auf 5-stelliger 
PLZ-Ebene. Diese Daten bieten 
eine ideale Basis zur Vertriebs-
steuerung und Budgetplanung 

auf regionaler Ebene. Diese 
RegioDaten werden von Spani-
en bis Russland zur Verfügung 
gestellt. 
Im 1. Hj. 2019 gingen die Bau-
genehmigungen in Bayern und 
Baden-Württemberg um fast 
9 % zurück. In den Großstäd-
ten finden die Projektentwickler 
keine Grundstücke mehr, die 
zu einem marktfähigen Preis 

zu entwickeln wären. Auf der 
Immobilienmesse expo real in 
München im Oktober gingen 
viele Projektentwickler davon 
aus, dass der Wohnbau seinen 
Zenit überschritten hat. Gerade 
in den Großstädten im Süden 
und Südwesten scheint in einer 
Mischung aus Grundstücksprei-
sen, Mietpreisobergrenzen und 
Unsicherheiten über die Zukunft 

der Höhenflug gebremst zu wer-
den. 
Im Westen der Republik stiegen 
die Baugenehmigungen noch 
etwas an, was hier eine stabile 
Entwicklung für 2020 erwarten 
lässt.n

Wir wünschen Ihnen beschaulicheWeihnachtsfeiertage. 

Für das neue Jahr
4 schöne Jahreszeiten,
52 betriebsame Wochen,
366 glückliche, gesunde und zufriedene Tage.

Ihr Team

(MD) Die Meinungen zur Ent-
wicklung der Bauwirtschaft ge-
hen stark auseinander. Die star-
ke Nachfrage nach Wohnraum 
in den Städten lässt die Projekt-
entwickler weiter mutig planen. 

Auf der anderen Seite mahnen 
Frühwarnindikatoren zur Vor-
sicht. Auf dem 16. Zukunftsfo-
rum sehen wir uns gemeinsam 
die Fakten an und stellen un-
sere Prognosen bis 2023 vor. 

Neben unseren aktuellen Bau-
prognosen für Deutschland, 
Europa und die Welt stehen 
außerdem die Entwicklung der 
Sanierung, die Digitalisierung 
der Bauwirtschaft und das  

serielle Bauen im Fokus unse-
rer Betrachtungen.
Weitere Information und An-
meldung: https://www.bl2020.
com/DE/zukunftsforum2020 n

B+L Zukunftsforum 2020 am 18./19. Juni 2020 in Köln

(ML) In der letzten November-
woche war ich zu einem Vortrag 
von Prof. Dr. Isabel Schnabel 
zur Vorstellung des Jahresgut-
achtens des Sachverständi-
genrates 2019 eingeladen. Zu 
Beginn äußerte sie die zu er-
wartenden Warnungen der sich 
eintrübenden Konjunktur 2020 
und verwies darauf, dass man 
schon wieder die Prognosen 
für 2019 und 2020 nach unten 
korrigieren musste. 
Um diese Konjunkturschwäche 
auszugleichen, solle der Staat 
deutlich mehr investieren. Der 
durch die Schuldenbremse 

angestrebte Schuldenabbau in 
den nächsten 10 Jahren wäre 
nicht sinnvoll und aus diesem 
Grund solle die Schuldenbrem-
se unbedingt gelockert werden. 
Das ist jedoch nicht so einfach, 
da diese Verfassungsrang ge-
nießt. Es gibt Bestrebungen, 
dies zu ändern. 
Alle, die meine Vorträge in den 
letzten 2 Jahren gehört haben, 
können sich denken, dass ich 
diesem Ansinnen sehr skep-
tisch gegenüberstehe. Prof. 
Schnabel hat aber sehr über-
zeugend vorgetragen, dass 
(schuldenfinanzierte) Investitio-
nen des Staates ein sehr wich-
tiger Eckpfeiler zur Erhaltung 
unseres Wohlstandes seien. 
In Bezug auf die Investitionen 
wurden die Infrastruktur (Hoch- 
und Tiefbau) und der Wohnbau 
als Punkte genannt. 
In der Fragerunde am Ende 
der Veranstaltung meldete 

ich mich mit der Bemerkung, 
dass die Investitionen in das 
Bauen und Immobilien in den 
letzten 2 Jahren wegen der 
Kapazitätsengpässe nur noch 
wenig gewach-sen seien und 
man schon jetzt eine preis-
treibende Wirkung beobach-
ten könne. Ich fragte, wo der 
Staat denn noch, außer in die 
Infrastruktur und das Wohnen 
bei den knappen Baukapazi-
täten investieren sollte. Nach 
einer (Gedanken-)Pause sagte 
Prof. Schnabel, dass dann die 
entsprechenden Kapazitäten 
geschaffen werden müssten! 
Den Baubeteiligten müssen 
langfristige Garantien zur Aus-
lastung gegeben werden, damit 
sie Kapazitäten aufbauen. An 
dieser Stelle kommt dem mo-
dularen und seriellen Bauen 
möglicherweise eine zentrale 
Rolle zu, um die Produktivität 
signifikant zu steigern. 

Dann wäre die Branche besser 
für einen Abschwung gerüs-
tet, insbesondere, wenn Bund, 
Länder und Kommunen Inves-
titions- und Fördermittel bereit-
stellen können. Die Branche ist 
ein wichtiger Träger der stabi-
len wirtschaftlichen Entwick-
lung. Vor allem wenn wichtige 
Pfeiler wie die Automobilindu-
strie in den nächsten Jahren 
Schwäche zeigen.
Prof. Schnabel wird voraus- 
sichtlich in das Präsidium der 
EZB in Frankfurt berufen, was 
ihren Einfluss noch deutlich 
steigern wird. Laut dem FAZ 
Ranking ist sie schon jetzt die 
einflussreichste Ökonomin 
Deutschlands. 
Mit diesen positiven Signalen 
aus der Politik wünschen meine 
Kollegen und ich Ihnen schöne 
Weihnachtstage und alles Gute 
für 2020. n

MartinLan-
gen, B+L 
Geschäfts-
führer, kom-
mentiert eine 
Rede von 
Frau Prof. 
Dr. Schnabel.

https://www.bl2020.com/DE/reno
https://www.bl2020.com/DE/regiodata
https://www.bl2020.com/DE/zukunftsforum2020
https://www.bl2020.com/DE/zukunftsforum2020
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Wir erarbeiten alle Marktin-
formationen mit äußerster 
Sorgfalt, die Haftung ist jedoch 
ausgeschlossen.n

Sanierungspotenziale in der Wohnungswirtschaft 
sanierungsmärkte im vergleich 

(MD) Das Thema Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft war 
in den vergangenen Monaten in 
den öffentlichen Debatten häu-
fig von der Diskussion um Miet-

steigerungen und bezahlbaren 
Wohnraum geprägt. In Deutsch-
land entfallen ca. 4,2 Mio. 
Wohneinheiten auf diese Un-
ternehmen. Dabei hat die Kon-
zentration in der Branche in den 
vergangenen Jahren deutlich 
zugenommen. Aktuell entfallen 
etwas mehr als ein Drittel der 
Wohneinheiten auf die TOP15-

Unternehmen wie Vonovia, 
Deutsche Wohnen, LEG Immo-
bilien oder TAG Immobilien. Die 
Bedeutung der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft macht die 
Unternehmen zu einem rele-
vanten Akteur für die Bauzulie-
fererindustrie insbesondere im 
Bereich der Sanierung. Dies 
gilt umso mehr, da die Gebäude 
der Unternehmen durchschnitt-
lich deutlich älter sind als der 
deutsche Gebäudebestand all-
gemein. Fast 50% der Gebäude 
im Besitz der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft sind vor 

1960 gebaut worden. 
Im bundesdeutschen Durch-
schnitt machen diese Gebäu-
de jedoch nur einen Anteil von 
etwa 30% an allen Gebäuden 
aus. Damit ergeben sich nicht 
nur aus der Anzahl der Gebäu-
de und Wohneinheiten, sondern 
auch aus dem Gebäudealter 
relevante Sanierungspotenzi-

ale. Gleichzeitig sind die Ge-
bäude von Unternehmen wie 
der Deutschen Wohnen oder 
Vonovia überdurchschnittlich 
groß, sodass einzelne Sanie-
rungsprojekte viele Wohnungen 
gleichzeitig betreffen und einen 
großen Materialeinsatz erfor-
dern. 
Aktuell werden von den Un-
ternehmen besonders häufig 
Maßnahmen in den Bädern und 
an der Fassade durchgeführt. 
Letzteres hängt hauptsächlich 
mit dem Baujahr der Gebäude 
sowie mit dem Stand der ener-

getischen Sanierung im Gebäu-
debestand zusammen. Ein re-
levanter Anteil der Gebäude ist 
noch nicht (vollständig) energe-
tisch saniert. Eine enge Zusam-
menarbeit mit den Unternehmen 
ist der Schlüssel für die Bauzu-
lieferindustrie, um von der Sa-
nierungsaktivität zu profitieren. 
Wie die B+L Befragungen der 

Unternehmen gezeigt haben, 
sind die Engpässe bei Verar-
beitern auch für die Wohnungs- 
und Immobilienwirtschaft ein 
Thema. Die TAG Immobilien 
AG fasst das Problem wie folgt 
zusammen: „Im Hinblick auf 
künftige Instandhaltungs- und 
Bau- beziehungsweise Moder-
nisierungsmaßnahmen besteht 
das Risiko, dass die Handwer-
ker- und Baubranche derzeit in 
vielen Fällen nicht über ausrei-
chend Kapazitäten verfügt, um 
die entsprechenden Aufträge 
zeitnah abzuarbeiten.“
Viele Wohnbau-Unternehmen 
bauen daher eigene Verarbei-
terkapazitäten auf, um Sanie-
rungsmaßnahmen unabhängig 
von den Kapazitäten am Markt 
durchführen zu können. Zukünf-
tig dürfte nach Meinung zahl-
reicher Entscheider das Thema 
Schallschutz an Bedeutung ge-
winnen. Dies gilt gleichermaßen 
im Neubau als auch bei der Sa-
nierung im Bestand.

Die Ergebnisse basieren auf 
einer B+L Befragung von Ent-
scheidern der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft, die im 
Juli / August 2019 durchgeführt 
wurde. Dabei wurden zahlreiche 
Maßnahmen im Detail betrach-
tet und die Entscheidungsstruk-
turen sowie die zukünftigen Po-
tenziale untersucht. 
Weitere Informationen zu den 
Inhalten der Studie finden Sie 
auf unserer Webseite. n

Marcel Dresse 
analysierte die 
europäischen 
Sanierungs-
märkte. Erst-
malig wurden 
dabei im 

Sommer 2019 die Sanierungs-
potenziale der Wohnungs- und 
Immobilienwirtschaft untersucht.

Abb 4: Gebäudealter Bestand Wohnungswirtschaft [in %]
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Ökologische Nachhaltigkeit 
in der Bauwirtschaft
Ökologische Nachhaltigkeit ist 
in den vergangenen Monaten 
mehr und mehr zum Thema 
der öffentlichen Debatten in 
Deutschland und Europa ge-
worden. Die neue B+L Studie 
„Ökologische Nachhaltigkeit 
in der Bauwirtschaft“ widmet 
sich dieser Entwicklung im 
Detail und beantwortet u.a. die 
folgenden Fragen: 
- Welche Anforderungen stellen 
Profis und Endverbraucher an 
die Produkte? 

- In welchen europäischen 
Ländern fragen die Zielgrup-
pen ökologische Produkte am 
häufigsten nach? 
- Welchen finanziellen Mehr-
aufwand sind die Endkunden 
bereit zu tragen, um ökologi-
sche Produkte zu erhalten? 
- Gibt es Unterschiede zwi-
schen den Werten („Wichtigkeit 
des Themas“) und dem tat-
sächlichen Handeln („bewusste 
Auswahl von entsprechenden 
Produkten“)? 
- Vertrauen die Endverbraucher 
Kennzeichnungen, Labeln und 

Zertifizierungen? 
Die Studie wurde in 14 europä-
ischen Ländern mit identischen 
Methoden durchgeführt, so-
dass diese im Ländervergleich 
betrachtet werden können. Im 
Einzelbezug kostet die Studie 
2.870 EUR. Bei Bestellung 
mehrerer Länder gewähren wir 
einen Preisnachlass. 

Mehr Informationen:
https://www.bl2020.com/DE/
shop/sustainability 
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